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Rudolf üeuzinger.
13orftct)cr ö?r IPnt. SDîâbct>eitergiel)ungsanftalt SDtoUis.

f 12. 3anuar 1934.

SRubotf Heuprger tourbe im 3at>r 1872 in SDIollis geboren. Sttad) Se=
enbigung ber Schulen feines ©eburts= unb Heimatortes kam er nad) Sd)iers
unb bitbete fid), bort pm ^rimartefyrer aus. 3unäd)ft amtete er als Hehrer
an uerfdjiebetten Schulen. 3m 3atjre 1908 übernahm er mit feiner ©attin
bie Heitung ber kantonalen SDIäbchenanftalt in SOIoItis. SOIit oorbitblidjer
©reue unb ©eroiffenhaftigkeit übte er bort als Hetjrer unb ©rjietjer fein
Amt aus. Sie 3rüd)te biefer felbftlofen Hingebung burfte er benn aud) in
reichem SOIage erfahren. SOIit grober Seretjrung fdjauten bie ehemaligen
©Hüterinnen p ihrem ©rgieher auf. Sis roeit über bie Sdjuljeit hinaus
blieb er ihnen poerläffiger SKatgeber unb treuer Helfer. Stieben feiner
beruflichen Tätigkeit fteltte fid) ber Serftorbene jahrelang ber ©emeinbe pr
Serfügung, ©r mar ein feljr gefdphtes SDIitglieb bes Sajulrates. Seit bem
3al)re 1917 laftete auf il)m bie Sürbe eines ^irdjenpräfibenten. ©aneben
hat er bem gtarnertfdjen £ehreroerein in oerfd)iebenen Stellungen gebiefnt.

3n feiner freien 3eit fanb er ©rholung beim Stubiunt ber ©efd)id)te
unb SHaturkunbe feiner engern unb raeitern Heimat. Sefonbers oertraut
mar ihm ber geologifdje Aufbau feiner geliebten ©larner Alpen. SOIit grober
Susbauer unb tiefem Serftänbnis betrachtete er immer roieber fein ge=
liebtcs Heintattnt unb oerfenkte fidj in feine Schönheiten unb Sefonber=
heiten.

S5enn heute mehr benn je ber SHuf erfdjiallt, mir mühten bafür forgen,
baff, unfere 3ungmannfd)aft raieber p ber alten, einfachen, eibgenöffifdjen
©efinnung erpgen raerbe: p abfoluter Hiebe pr Heimat, fo ift p fagen,
baff SRub. Heuginger 3eit feines Hebens biefe 3bee oerroirklidjte. Seiner
Heimat hat er fein Heben oolt unb gang hingegeben. ©ragifcherroeife hat ihn
ein Hergleiben ausgerechnet in jenem Augenblick bahingerafft, mo er für
all fein SOIühen mol)l oermehrten ©ank unb roärmere Anerkennung hätte
ermarten bürfen.

A3ir motten ihm heute in ©ebanken einen lebten Sefud) machen. 2Bir
fteigen in feiner heimeligen Anftalt bie ©reppe hinan unb finben ihn in
feiner Stube. Sein ©ageroerk, bas er fcfpm fehr frühzeitig begonnen, liegt
hinter ihm. ©r fitjt an feinem einfachen, buchenen ©ifdj unb nimmt ficf)

gerne 3eit, etmas mit uns p plaubern. SJährenb er fein SRaudjgeug heroor»
hott, laffen mir unfere Augen in feiner einfachen Stube umherfdjmeifen.
©leid) zur Hanb fteht ihm eine umfangreiche Sibliothek. Sorgfältig ge=

orbnet flehen bort Sänbe mit ,naturrciffenfd)aftlid)en Abljanblungen. Se=
fonbers reichhaltig ift feine geotogifd)e Hiteratur. Aber nicht nur für bas
kalte ©eftein fdjiug fein roarmes Herg. ©eine grobe Hiebe galt ebenfo
feinen SOIitmenfdjen. S3as tat er nicht altes, um ihr 2ßohl zu förbern! SOIit

grober ©eroiffenhaftigkeit fammelte er bie erfparten ©rofdjen feiner 3ög=
tinge unb roie machte es ihm ©reube, roenn er ein kleines Häuflein lang*
fam anfdjmelten fah!

SAachi biefer llmfdjau in feiner SSerkftatt kommen mir mählithi in ein
angeregtes ©efpräct). mit ihm. 9b mir ooit naturmiffenfchaftlid)en ©ingen

_ 47 -
klà!f Leuzinger.

Borstchcr der Kant, Mädchencrzichungsanstnlt Mvllis.
f 12, Januar 1934,

Rudolf Leuzinger wurde im Jahr 1872 in Mollis geboren. Nach
Beendigung der Schulen seines Geburts- und Heimatortes kam er nach Schiers
und bildete sich dort zum Primarlehrer aus. Zunächst amtete er als Lehrer
an verschiedenen Schulen. Im Jahre 19V8 übernahm er mit seiner Gattin
die Leitung der kantonalen Mädchenanstalt in Mollis. Mit vorbildlicher
Treue und Gewissenhaftigkeit übte er dort als Lehrer und Erzieher sein
Amt aus. Die Früchte dieser selbstlosen Hingebung durfte er denn auch in
reichem Maße erfahren. Mit großer Verehrung schauten die ehemaligen
Schülerinnen zu ihrem Erzieher auf. Bis weit über die Schulzeit hinaus
blieb er ihnen zuverlässiger Ratgeber und treuer Helfer. Neben seiner
beruflichen Tätigkeit stellte sich der Verstorbene jahrelang der Gemeinde zur
Verfügung. Er war ein sehr geschätztes Mitglied des Schulrates. Seit dem
Jahre 1917 lastete aus ihm die Bürde eines Kirchenpräsidenten. Daneben
hat er dem glarnerischen Lehrewerein in verschiedenen Stellungen gedieht.

In seiner freien Zeit fand er Erholung beim Studium der Geschichte
und Naturkunde seiner engern und weitern Heimat. Besonders vertraut
war ihm der geologische Aufbau seiner geliebten Glarner Alpen. Mit großer
Ausdauer und tiefem Verständnis betrachtete er immer wieder sein
geliebtes Heimattal und versenkte sich in seine Schönheiten und Besonderheiten.

Wenn heute mehr denn je der Ruf erschallt, wir müßten dafür sorgen,
daß unsere Iungmannschaft wieder zu der alten, einfachen, eidgenössischen
Gesinnung erzogen werde: zu absoluter Liebe zur Heimat, so ist zu sagen,
daß Rud. Leuzinger Zeit seines Lebens diese Idee verwirklichte. Seiner
Heimat hat er sein Leben voll und ganz hingegeben. Tragischerweise hat ihn
ein Herzleiden ausgerechnet in jenem Augenblick dahingerafft, wo er für
all sein Mühen wohl vermehrten Dank und wärmere Anerkennung hätte
erwarten dürfen.

Wir wollen ihm heute in Gedanken einen letzten Besuch machen. Wir
steigen in seiner heimeligen Anstalt die Treppe hinan und finden ihn in
seiner Stube. Sein Tagewerk, das er schon sehr frühzeitig begonnen, liegt
hinter ihm. Er sitzt an seinem einfachen, buchenen Tisch und nimmt sich

gerne Zeit, etwas mit uns zu plaudern- Während er sein Rauchzeug hervorholt,

lassen wir unsere Augen in seiner einfachen Stube umherschweifen.
Gleich zur Hand steht ihm eine umfangreiche Bibliothek. Sorgfältig
geordnet stehen dort Bände mit naturwissenschaftlichen Abhandlungen.
Besonders reichhaltig ist seine geologische Literatur. Aber nicht nur für das
kalte Gestein schlug sein warmes Herz. Seine große Liebe galt ebenso
seinen Mitmenschen. Was tat er nicht altes, um ihr Wohl zu fördern! Mit
großer Gewissenhaftigkeit sammelte er die ersparten Groschen seiner Zöglinge

und wie machte es ihm Freude, wenn er ein kleines Häuflein langsam

anschwellen sah!
Nach dieser Umschau in seiner Werkstatt kommen wir mählich in ein

angeregtes Gespräch mit ihm. Ob wir von naturwissenschaftlichen Dingen



— 43 —

ober non ben ©orgen um [eine £nnbeskirche reben, ob mir über bie 5)ous=
formen feines Heimatortes ober über -fragen, bie ein £cf)rcrherg bewegen,
[prerfjen, olles intereffiert il>n.

3n oorgerückter Stunbe oerloffen mir ben Sreunb unb roenben uns
heimmörts. 33eoor mir uns gur 91ul)e legen, fdjauen mir toloufroörts. Sas
£icf)it in ber Stube unferes Sreunbes brennt immer nod), ©eroif) fitjt er jeht
nod), über einem jener umfangreichen Protokolle, bas er uneigennüt)ig für
irgenbeinc Sebörbe gu fd),reiben hat.

9b all biefer großen Arbeit ift er bennod) ein gefammelter SETÎenfd) ge-
blieben. Sah eine fold)e perfönlidjkeit fel>r oermifet roirb, ift begreiflich.
Sieben uns klafft eine fchmergtiche Cücke. Sin treuer S^anterab ift nicht
mehr. 3mifd)rn SÇirdje unb Schuthaus fdjläft er in berSrbe feiner j)eimat.
3üir Äird)e unb Sdjule hat er feine heften Strafte geopfert, für feine S)eimat
hatte er bis guleht eine glühenbe Ciebe. ßieber Sreunb, fo mie bu gemefeu
bift, fo molten mir bid) in treuer Srinnerung behalten! Ser (Staube, ber
bir bis gum legten 5ltemgug Straft unb Stärkung brachte, möge aud) uns
in ben kommenben Sagen nidjt oerlaffen. S. 33.

ätrllrnauiüctircibung
3nfolge Semiffion ber je#igen 3nhaber ift bie Stelle ber

IDaifcncltcin
am SBaifenhaus in ©larus neu gu befetjen. Ser SSaifenoater foil oerl)ei=
ratet fein, fief) über allgemeine unb pabagogifdje 33itbung, foroie über prak=
tifdjiC Sätigkeit im ©rgiehungsfaetje ausroeifen können, unb mit feiner 3tau
bie Fähigkeit haben, einem grö^ern H.ausroefen oorguftehen.

©ehalt: 3r. 4200.— b. 3r. 5000.—nebft freier Station, Penfionskaffe.
Slllfätlige Bewerber motten ihre 3lnmelbungen mit 3trgtgeugnis bis

gum 1. Slpril 1934 an Herrn 9berrid)ter ©hr- Streiff in ©larus einfenben,
oon bem aud) bas pflidjtenheft betreffenb bie SSaifeneltern begogen werben
kann.

©larus, ben 15. Dlärg 1934. Sie 2Baifenhausbirektion.
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oder von den Sorgen um seine Landeskirche reden, ob wir über die Haus-
formen seines Heimatortes oder über Fragen, die ein Lehrerherz bewegen,
sprechen, alles interessiert ihn.

In vorgerückter Stunde verlassen wir den Freund und wenden uns
heimwärts. Bevor wir uns zur Ruhe legen, schauen wir talaufwärts. Das
Licht in der Stube unseres Freundes brennt immer noch. Gewiß sitzt er jetzt
noch über einem jener umfangreichen Protokolle, das er uneigennützig für
irgendeine Behörde zu schreiben hat.

Ob all dieser großen Arbeit ist er dennoch ein gesammelter Mensch
geblieben. Daß eine solche Persönlichkeit sehr vermißt wird, ist begreiflich.
Neben uns klafft eine schmerzliche Lücke. Ein treuer Kamerad ist nicht
mehr. Zwischen Kirche und Schulhaus schläft er in der Erde seiner Heimat.
Für Kirche und Schule hat er seine besten Kräfte geopfert, für seine Heimat
hatte er bis zuletzt eine glühende Liebe. Lieber Freund, so wie du gewesen
bist, so wollen wir dich in treuer Erinnerung behalten! Der Glaube, der
dir bis zum letzten Atemzug Kraft und Stärkung brachte, möge auch uns
in den kommenden Tagen nicht verlassen. S. B.

Stellenausschreibung
Infolge Demission der jetzigen Inhaber ist die Stelle der

Waiseneltern
am Waisenhaus in Glarus neu zu besetzen. Der Waisenvater soll verheiratet

sein, sich über allgemeine und pädagogische Bildung, sowie über praktische

Tätigkeit im Erziehungsfache ausweisen können, und mit seiner Frau
die Fähigkeit haben, einem größern Hauswesen vorzustehen.

Gehalt: Fr. 4200.— b. Fr.SVW.—nebst freier Station. Pensionskasse.
Allfällige Bewerber wollen ihre Anmeldungen mit Arztzeugnis bis

zum 1. April 1934 an Herrn Oberrichter Chr. Streifs in Glarus einsenden,
von dem auch das Pflichtenheft betreffend die Waiseneltern bezogen werden
kann.

Glarus, den 15. März 1934. Me Waisenhausdirektion.
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